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Amtlicher Heil.
Tcml' k. in,d f. Apostolische Majestät haben

^nt Allerhöclister Entschließung voiil !U). März d. I .
den Seklioiisräten im Finanzminislerinm Dr. Nn-
""lf Pensch und Dr. Leopold I o a s den Titel
und Charakter eines Ministerialrates niit Nachsicht
^ l ' Tare allergnädigst zu verlciheil gernht.

K o r y t o lr> s ki m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben
w't Allerhöchster Entschließung voin 81. März d. I .
^>n init dem Titel nnd Charakter eines ordent-
uchen llniversitätsprosessors bekleideten anßer-
ordentlicheu Professor der Kinderheilkunde au der
Universität in Wien. Direktor der Allgemeinen
"«liklinik, Dr. Alois M o n t i den Titel und Eha-
^kter eines .s>ofrates tarfrei allergilädigst zu ver-
l"hen geruht. ' M a r c h et m. i».

. Den I . April 1908 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
"uclerei das XVI I . Stiicl der ruthenischen Nusnabe des Reichs«
«klehblattcs deS IahrgansseS 1908 ausgegeben und versendet.

<y Nach dem Amtsblatte zur <Wiener Zeitung» vom 1. April
^""8 (Nr. 7«) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
Zeugnisse verboten:

Nr. 6 «Xymö!l<'Ine» vom 19. März 1908.
Nr. 1-j «^e i ^k t ; Npiktoh. vom ^5. März 1908.
Zeitschrift: «5IIü,(I«zi 66luickü, vxllül-u».
Nr. 2-j ,8v«tn?.or» vom Jahre 19()8.
Nr, 2b «8vn!il)(1k» vom 2n. März 1908.

«Knmuna» vom 25. März 1908.

Nichtamtlicher Heil.
Aus der italienischen Deputicrtenkammer.

Es wurde bereits berichtet, daß die italic»
'usche Deputierteukammer, dom Ausschußantrag
^»iäß, deu Abgeordnete», von Trapani, Nasi. sei
' ^ Mandats für verlustig erklärt hat. Dieser Be-
^"luß ist nichts als die selbstverständliche Folge
^'5. Urteils des Staatsgerichtshofcs, der Herrn
1^1 i zu der Gefängnisstrafe verurteilt und ihm die

bürgerlichen Ehrenrechte auf einige Jahre aberkannt
hat. Dennoch erschien es, wie man der „K. Z."
schreibt, vielen Politikern zweifelhaft, ob die Kam-
mer dicse strenge Folgernng ohn. weiteres ziehen
wiirde. Denn Nasi Hal gegen das Urteil deS Se-
nateZ Berufung beim Kafsationshofe eingelegt, und
trotz der fast allgemeinen Ueberzeugung von der
Hinfälligkeit dieser Berufung glaubten doch viele,
die Kammer müsse mit ihrer Entscheidung über
deu Wahlkreis Trapani wenigstens warten, bis der
Kassationshof gesprochen habe, der den Termin
für die Sache auf den 2tt. März angesetzt hatte.
Mittlerweile ist die Entscheidung des Kassatious-
hofes erfolgt, wodurch die Verufuug Nasis als un-
zulässig verworfen wird. I n der Tat wurde in der
Sibling vom 24. v. M. ein Antrag anf Vertagung
des Gegenstandes bis nach dein Cprnche des Kassa-
tionohofes eingebracht. Teine Ablehnung und die
unverzügliche Verfallserklärung des Abgeordneten-
mandates Msis muß als ein Vorgang von uuge
wohnlicher Strenge und als Zeuguis dafür ange-
sehen werden, daß der verurteilte Erminister die
Tlimpathien, die er bei einem Teile der Kammer
noch genoß, verloren hat und von der großen
Mehrheit seiner Kollegen aufgegeben ist. Vlätter-
meldungen aus Rom sagen, Nasi werde nach der
Verwerfung seines Rekurses verlangen, au? der
Haft iu seiner Wohnung nach dem gewöhnlichen
Gefängnis gebracht zu weiden, lim dort den Nest
der Strafe bis zum 4. Jul i abzusitzen. Hierauf soll
eine große Nede an seine getreuen Wähler folgen.

I m Zusammenhange mit dem Vorgehen der
Kammer im ^alle Nasi steht der am Tage danach
gefaßte Veschluß, sämtliche schwebenden Anklagen
gegen Abgeordnete in der Sitzung vom 2. April
zu berateil und zu erledigen. Es war eine alte üble
Angewohnheit, der Kammer, diese Angelegenheiten
zn verschleppen, so daß das Iinnuinitätsrecht der
Abgeordneten, das sie im Grunde doch nur gegen
allfallsige politische Verfolgungen durch die Negie-
rung schützen soll, zn einer ^chnvvorrichtnng gegen
jegliche gerichtliche Belästigung geworden war,

wenn ein Erwählter des Volkes gegen das gemeine
Necht gesündigt hatte. So konnte man erleben, datz
z. B. der sozialistische Abg. ^erri wegen Verleum-
dung seit Jahren rechtskräftig zu Gefängnis ver-
urteilt ist, aber seine Vergehen nicht büßt, weil der
formelle Antrag auf seine Auslieferung an das
Gericht wohl auf der Tagesordnung steht, aber
stillschweigend immer wieder ans Ende derselben
geschoben wird. Nun sind nach den letzten Ereig-
nissen manche Abgeordnete auf den Gedanken ge-
kommen: Warum sollte man nur den Erminister
für Verfehlungen gegen das Strafgesetz büßen, den
Sozialisten aber laufen lassen? Daher die über-
raschende Erörterung über die schwebenden An-
träge auf gerichtliche Verfolgung. I l l der Beratung
erklärte Turati im Namen der Soziallsien, sie
wollten nicht, daß man im Lande glaube, die Kam-
mer bilde ein Schutzdach für gerichtliche Verant-
wortung, lind der Antrag eines Abgeordneten,
sämtliche kriminellen Angelegenheiten von Abge-
ordneten in einer Sitzung am 2. April zu erledigen,
wurde einstimmig angenommen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 2. April.

Der „Temps" sagt in Besprechung des r u s -
s i f ch en V o r s c h l a g e s für M a z e d o n i e n ,
man könne ihn in der Hauptsache nur billigen. Die
englische Proposition sei gewiß radikaler und wäre
wirksamer, aber sie öffne einen Weg, auf dem die
Mächte Gefahr laufen weiterzugehen, als sie wol-
len und Ueberraschungcn zu begegnen. Namenil'ch
jene Mächte, die gleich Frankreich alles Interesse
an der Erhaltung des territoii'alen Status quo im
Orient haben, müssen mit äußerster Vorsicht vor-
gehen. Da die wirtschaftliche Konkurrenz Zwietracht
stiftet, müsse man, um aus der Sackgasse heraus-
zukommen, notgedrungen wieder europäische Po-
litik macheil. — „Journal des Debats" spricht die
Meinung aus, die Mächte dürfteil sich auf Grund
der russischen Note nach Vornahme entsprechender

Feuilleton.
Fifi,

Von Mal ier Mc»r»nc"in.
(N«chbru<l verbot?«.)

^,... ^s War. ein allerliebstes Hundchen, der kleine
lvl>- Alle, die ihn kannten, mochten ihn sehr gnt
noen; er konnte aber auch zu drollig sein. Wenn
. unt seineil klugen, glänzenden Augcu so ver-
llandig lim herschaute, den Kopf mit den senkrecht

'Wehenden Ohren ein wenig schief gehalten, sah
<tt .M! putzig aus. Oder weun er unter wütendem
<-^^lf seines dünnen Stimmchens Attentate auf
s/. Hosenbeine der manulicheu und die Kleide»
M'Ppen ^ . weiblichen Besucher, bezw. ivalliilieil-

verübte, mußte selbst der sauertöpfischste
^ , ' ! ? " " ' lachen, so gelungen wußte der kleine
m. 3^' b"' kaum ll> 'Zentimeter hoch war, sich
"l'zuiti.'ll>„.
.-,. W'l> n- ^ l dem Namen kain V Je nun, gar so
.' en .st d^. n a , ^ ^ i f ^ wohl nicht: or' hatte
i" von dem dreijährigen Karlchen der Nachbars-

. ^ " - Closes Karlchen sagte jedem, der das kleine
' 5 j - - « 1 "nschmlte, nüt altklugem Gesicht: „is
^, l> . ^u gewöhnte mail sich daran, den bisher
^ ' ' l o s o i i „5 , f i " zu heißen. Es war so ge-

w i ' < ^ ^ ^arlcheu ^ues Tages mit dem Hündchen
^ulte, kam Trudel, des Nachbars l«jährige Toch^
'..^ ?.!̂  ""er ivrenndin da,zu. ^ i f i hob sein schwär
" " ""pfch^u und blinzelte - - er hatte knrz vorher

an Trudels Photographiealbum geknabbert — ihr
schlau eutgegen.

„Sieh nur, wie der Schlingel so Pfiffig drein'
fchaut", sagte sie. „Na wcn-te!"

Er aber entzog sich dein ihm zugedachten
Klapse durch einen schnellen Sprung zur offenen
Türe hinaus.

„ I s f i f i " , jubelte KarlckM und trottete schnell
hinterdrein. Von da an war „is f i f i " feine ständige
Bezeichnung fürs Hündchen.

Und richtig war es. Mf i war pfifig, sehr
pfiffig sogar. Trug man iu der verborgensten
Tasche ein Stückchen Gucker oder Kates, vor Fifis
phänomenalem Genichsinn und tiefer Schlauheit
war es uicht zu verbergen. Schnell wie der Bliv
kam er herangesprungen und kletterte behende
herum, bis sein schnupperndes Naschen den Weg
in die rechte Tasche gefunden. Tann machte er die
tollsten Kapriolen, tänzelte mit der errungenen
Bellte im Zimmer nmher und lächelte stillvergnügt.
Wahrhaftig, er lächelte und zwar ein recht spitz-
bübisches lächeln.

Von diesem pfiffigen Fif i wi l l ich ein hüb
sches Geschichtchen erzählen. Eine recht schnurrige
Geschichte, wie meine Frau sagt.

Ja. eine Frau habeich, ein bildhübsches, herz-
liebes Weibchen. Und verliebt bill ich in sie noch,
wie iil den erstell Tagen nnserer Ehe, trotzdem wir
schon drei Jahre verheiratet sind.

Wie ich sie kennen lernteV Das ist schnell er
zählt.

I m Mai war's. An einem wunderschönen
Tage im Wonnemonat. Ich saß auf einer Bank an

der- städtischen Promenade und ließ meinen Blick
auf den Wellen des Stadtgrabens ruhen.

I m Wasser blitzte und funkelte strahlendes
Tonnenlicht, und auf dem flüssigen Golde zogen
Entlein lind Schwäne dahin. Ab und zu tauchte
der dunkle Nucken eines Karpfens an der Ober-
fläche des klaren Wassers auf. I n dem grünen
Laube der schattigen Bäume fpielte fäuselnd ein
sanfter Wind.

Mich rührte nicht die sä>öne Umgebung. All
einem Bleistift kaueud, starrte ich bald aus ein
weißes Stück Papier in meiner linken, bald geistes-
abwesend in die leuchtenden Wasser. Ich schlechter
Mensch dichtete, dichtete Lyrik.

I n meinem Gedächtnis stehen sie eingegraben
die Verse, die mich mein Genius ersinnen ließ.
Nie habe ich sie bisher losgelassen; doch jetzt will
ich sie abwälzen von meiner schuldbeladenen Seele.

Am Baume knospen die Triebe,
gelveckl von der Sonne Licht-.
mich dürstet, mich dürstet nach Liebe
doch ach, ich finde sie nicht.
Jüngst hab' ich ein schwarzbraunes Mädchen
im nächtigen Traume geseh'n;
es gibt wohl keine im Städtli>'n
wie sie so reizend und schön.

So weit war ich, da fühlte ich etwas an meiner
Nocktafche zerren. Ein Tasckiendicb! Schnell griff
ich zu. Da entwand sich ein schwarzes lebendes
Etwas meiner Hand, und ich sah ein fleines Hünd-
chen schnell den Weg entlang springen, im Maule
ein graues Stück Papier und . . .
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Modifikationen eilngen. Die französische Diplomatie
lverde berufen sein. ein Verständigungsterrain vor-
zuschlagen.

Alis Atheil wird gemeldet: I n der .^ailnner
erklärte Minister des Aeuszern Tknses in Beant-
wortung mehrerer Anfragen des Deputierten Tra
gnnris, die griechische Regierung habe an die Pforte
eine Note gerichtet, in der sie das Verlangen nach
einer Verbindung der griechischen mit den türki-
schen E i s e n b a h n e n stellt, und habe sich um
die Unterstützung der Mächte zugunsten dieser Ver-
bindung bemüht. Die Mächte haben ihren Ver-
tretern in Konstantinipel Weisnngen erteilt, das
griechische Verlangen zu unterstützen, mit Aus-
nahme Englands, das, obwohl es dem Plane der
Bahnverbindung günstig gesinnt sei, in einer an
die österreichisch-ungarische Negierung gerichteten
Note erklärt habe. daß es die Reformfrage für
dringlicher, als die Vahnfrage halte.

Aus Athen wird gemeldet, das; die Ankuuft
dos K a i s e r s W i l h e l m auf 5l o r f u nach
endgültiger Bestimmung am l). Apri l erfolgen
wird. König l>'> e o r g lvird sich am 8. Apri l nach
der Feier des griechischen Natioilalfestes zur Be-
grüßung deo Baisers nach Korfu begeben.

I n Lissaboner Blättern ist die Nachricht auf-
getaucht, daß der gewesene Ministerpräsident
f r a n c o , der bekanntlich nach der letzten .Kata-
strophe seine Heimat verlasseil hat, heimlich wieder
in der portugiesischen Hauptstadt eingetroffen sei.
Demgegenüber versichern, wie man aus Rom
schreibt, glaubwürdige Nachrichten, die dort ein-
liefen, daß franco seit seiner Ankunft in Genua
ununterbrochen an der ligurischen .^iiste weilt.

N u ß l a n d machte Vorstellungen wegen der
Haltung des a m e r i k a n i s ch e n >t o n s u l s in
Eharbin. der sich weigert, die russischen Ansprüche
auf eine besondere Jurisdiktion innerhalb der
Eisenbahnzone Eharbin-Ehailar anzuerkennen, uud
fortgesetzt betoitt, daß er nur bei China beglaubigt
sei. Dem Vernehmen nach handelt der >tonsul nicht
nach eigenem Ermessen, sondern gemäß einem voll-
ständig überlegten Plane des Ttaatsdepartements,
das die Integrität des chinesischen (hebieteo lind
die Aufrechterhaltung des Systemes der offenen
T ü r in der M a n d s ch u r e i sichern wi l l .

Das neue P r e ß g esetz für E h i n a . das
vom Justizministerium und Ministerium des I n -
nern gemeinsam verfaßt worden ist. ist im Ent-
Wurfe erschienen und wird dem Throne znr Ent-
scheidung vorgelegt werden. Es umfaßt 2l Artikel
und ist im Vergleiche zn dein jetzt außer >traft tre
tenden, das sich teils auf deutsche, teils auf japa-
uische Duellen stützte, sehr scharf, so daß es vielem
Widersprüche begegnen wird. Der Haupturheber ist
Inanschikkai. - Prinz Tu . der jetzige Minister des
Innern, wird demnächst eine große Ttudienreise
nach Europa und Amerika unternehmen. Er hat sich
bisher, besonders um die Einrichtung der Polizei
und Hebung der gesundheitlichen Einrichtuugeu iu
Peking verdient gemacht.

Tagesneuigteiten.
— ( N i e h e i ß s i n d d i e S t e r n e ? ) Vor meh-

reren Jahren hat H. Vogel, der jüngst verstorbene Direktor
des astrophysilalischen Observatoriums zu Potsdam, das
Spektrum der Sonne und einiger Fixsterne mit dem Spel-
trum des elektrischen Flammenbogens und des Petroleum-
lichtes verglichen. Aei den weißen Sternen Sir ius und
Wega ergab sich' baß die brechbareren, das heißt die nach
dem Violett zu gelegenen Teile des Speltrums eine viel
größere Intensität besitzen als bei den gelblichen Sternen
Capella und Sonne und bei den roten Sternen Arttur,
Aldebaran und Äeteigeuze. Daraus geht mit Sicherheit
hervor, daß die weißen Steine sich in einem bedeutend
höheren Glühzustande befinden müssen als unsere Sonne,
daß die gelben Sterne mit nahezu gleichem Spektrum wie
die Sonne sich auch in ganz ähnlichem Glühzustande be-
finden, endlich, daß die Temperatur der roten Sterne weit
unter der Temperatur unserer Sonne gelegen ist. Die Be-
obachtungen geben zugleich eine Bestätigung der Ansicht,
daß sich in den Speltren das Entwicklungs-, d. h. Ab-
lühlungsstadium der Sterne abspiegelt- auch läßt sich so
viel erkennen, bah die roten Sterne in einem Glühzustande
befindlich sind, der sich einigermaßen mit der Temperatur
des elektrischen Flammcnbogens vergleichen läßt. Wie ein
ksenswerter Aussatz der populär-wissenschaftlichen Aevue
„Der Stein der Weisen", der wir diese Ausführungen ent-
nehmen, des weiteren mitteilt, hat auch der berühmte eng-
lische Astronom S i r Norman Lockyer ebenfalls auf Grund
der Tatsache, daß. je heißer ein Körper ist, desto weiter
sein Speltrum sich in das Ultraviolett erstreckt, umfassende
Untersuchungen über.Sternentemperaturen ausgeführt. Zu
den heißesten Sternen gehört Alnitam im Orion, dessen
Temperatur Loctycr auf l',0,000 Grad schätzt, während der
Stern Nr. 19 im Sternbilde der fische einer der kältesten
Fixsterne ist, dessen Temperatur Loctyer zu :>500 bis 40^0
Grad angibt. Zu Sternen mittlerer Temperatur gehören
Riegel im Orion, der Polarstern. Aldcbaran, Algol, Sir ius,
Procyon. Arttur. Aus Lockyers Untersuchungen folgt, daß
die weißen Sterne die heißesten sind, daß dann die gelben
und schließlich die roten folgen, baß also für bie Sterne
dieselbe Art von Beziehung zwischen Temperatur und Farbe
besteht wie für glühend« Körper auf der Erde. Untersuchun-
acn dieser Art berechtigen zu der kühnen Hoffnung, daß
man mit dem Spettralapparai dereinst ebenso sicher oie
Temperatur ferner Welten wird messen können, wie man
bereits jetzt die chemische Zusammensetzung und die Bewe-
gung derselben in der Gesichtslinie zu erforschen vermag.

— ( D i e V e r s c h i e b u n g de r P o l e . ) Der eng-
lische Forscher Moses Eoatsworth ist auf der Rückreise von
Alaska in Viktoria, Vritisch^lolumbia, eingetroffen. Er hat
im hohen Norden Beweise für dic Verschiebung des Poles
gesammelt. Er erklärt, daß der bewohnbare Teil Kanadas
allmählich nach Norden zu immer mehr zunehmen werde,
während Sibirien kälter werden würde.

— ( D i e L i e b e z u r Z i g e u n e r i n . ) I n Paris
wurde auf der Straße ein jugendlicher Vagabund, der
lrant und halb verhungert zu sein schien, festgenommen.
Er heißt Jean-Marie Renard, ist noch nicht sechzehn Jahre
alt und war bis vor kurzem Groom in einem Lyoner Bank-
Hause. Dort machte er die Bekanntschaft einer bildhübschen
Zigeunerin, die dem dummen Jungen so den Kopf ver-
drehte, daß er einen Wechsel von 50,000 Franken fälschte

»nd das Geld bei der Aanqne populaire einzog. Nui:
lebte Jean-Marie einige Tage herrlich und in Freuden mit
der schönen Elvira, wobei 2000 Franken draufgingcn. MU
den übrigen 48.000 Franken ist ihm die fchöne Zigeunerin
davongegangen.

— ( G r a f L e o T o l s t o j . ) der nunmehr völ!^
wiederhergestellt ist. hat, wie aus Moskau berichtet wird.
seine üblichen Lebensgewohnheiten wieder aufgenommen. ^
macht seine gewöhnlichen Spaziergängc und seine gewöhn-
lichen Besuche bei den ihm befreundeten Bauern in der Um-
gebung von Iasnaja Poljana. Großes Interesse besitzt jedoch
das Werk. woran Tolstoj gegenwärtig Arbeitet. Es ist ein
Märchenbuch für Erwachsene und Kinder, das Tolstoj als
sein „Testament" bezeichnet. Ueber den Verzicht Tolstojs
auf die Feier seines Geburtstages verlautet, daß sich dieftl
bloß auf die Veranstaltung demonstrativer Ehrungen bezieht-
Dagegen ist es der Wunsch Tolstojs, bah sein achtzigste
Geburtstag durch philanthropische Werle begangen werden
möge. Tolstoj trägt sich mit dem Plan. den Ministerpräsi-
denten Stolypin, mit dem ihn enge Freundschaft verbündet,
zu bewegen, eine Amnestie für gewisse Kategorie» von poli-
tischen Verbrechern zu erwirken. Anderseits wünscht Tolstoj.
daß eine Geschichte der Religionen mit Berücksichtigung der
russischen Selten herausgegeben werben soll. Die Akademie
der Wissenschaften in Petersburg wurde von diesem
Wunsche Tolstojs bereits in Kenntnis geseht. — Anf Bitte»
(>rtlovs nnd anderer Freunde willigte Tolstoj in die Feier
seines 80. Geburtstages, bat aber. daß es ohne Lä'rM
geschehe: „Gott ist nicht im Sturm und Lärm", sagte er.

- - ( E i n be i fa l l s f e i n d l i c h e r K ü n st l e l,)
Wie sich „Newyorl Herald" aus Madrid melden läßt, war
der Wiener Pianist Emil Sauer vor einigen Tagen u>
einer sehr unangenehmen Lage. Er gab ein Konzert und
als der Beifall nicht cn!dcn wollte, so daß er die nächste
Pi<"-cc nicht beginnen konnte, machte er, ärgerlich über dicse
Störung, eine Bemerkung gegen das Publikum, Das E>^
zücken des Publikums verwandelte sich plötzlich in helle Nut-
Mehrere Männer sprangen auf das Podium und Sauer
tonnte nur mit Mühe in Sicherheit gebracht werden.

Lolal- und Provinzial-Nachrichtell.
Notes Kreuz.

Am 31. März fand die ordentliche Generalvers.imw'
lung des Landes- unb Frauen-Hilfsvereines vom Ro^n
Kreuze für Krain statt. Der Präsident, Herr lais. ^
Johann M u r n i l , begrüßte die Erschienenen nnd inachtc
die Mitteilung, daß Ihre l. u. l, Hoheit die durchlauchtig
Frau Erzhcrzogm-Proteltorin M a r i a E h r i st i n c> der
1. Vizepräsidcntin Frau Antonie K o s l e r . dann dem
Präsidenten des Zweigvereines in Krainburg, Herrn l.
Vezirlshauptmann Alfons P i r c , unb bem Schrif t f ' ihl"
bieses Zweigbercines. Herrn l. l. Nezirlsselretär Adolf
N o h r m a n n . bic vollste Anerkennung unb den besten
Dank für ihre langjährige Tätigkeit im Interesse des A ^ ' "
Kreuzes auszusprcchcn geruhte.

Am 29, Mai 1907 wurde in Wien in Anwesen!,:''
Ihrer l. u. l. Hoheit der durchlauchtigsten Fran Erzhc^
zogin M a r i e V a l e r r e und Seiner l. n. l. H"^ !
dcs durchlauchtigsten Herrn Erzherzog F r i e d r i c h
Bundesversammlung der Oesterreichischen Gesellschaft » ^
Noten Kreuze abgehalten, woran als Vertreter des hiesig

Entsetzt sprang ich auf. Meine Hand griff in
die unn leere Tasche. Das Ttück pikfcine Tar^
dellcnlelxrwurst, das ich für!'.() Neichspfennige ge-
lauft, war fort.

„Aber F i f i ! Was hast du denn da wieder
gemacht!" hörte ich eine glockenhelle Mädchen
stimme, und schon stand mitzüchtigen, verschämten
Wangen ein holdes Iuugfräulein vor mir.

I n der mir entgegengestreckten kleinen, weis;en
Hand sah ich meine Tardellenleberwurst, die das
Hündchen vergebens springend zu erreichen sich be
mühte.

Einen heroischen Entschlus; fassend — mir
trieb die Verlegenheit brennende Nöte ins Gesicht
— ergriff ich das vom Wurstzipfel herabbaumelnde
Endchen und schleuderte mein Abendbrot (man
schrieb an jenem Tage just den 28.) dem vier-
beinigen Spitzbuben zn, der ohne Zögern feine

.scharfen, spiven Fähnchen in die schmackhafte Masse
schlug.

Teine jlinge, schöue Herrin mns;te lachen.
Doch sogleich wandte sie sich wieder ernst zu mir.

„Verzeihen Tie, mein Herr! Dem kleinen Übel-
täter foll seine strafe noch Nx'rden. Ten Schaden.
den Tie erlitten, werde ich Ihnen selbstredend er-
sehen nnd "

„Aber ich bittc Tie, mein Fräulein," unter-
brach ich sie schnell, „das hat ja gar nichts zu be-
deuten." Frech log ich, ohne ein erneutes Erröten
meines inzwischen wieder nornmlgcfärbten Ge-
sichtes verhindern zu können. „Ich hatte das Stück-
chen dori" - ich wies auf die Tardellenleberwurst.

von der her mich im selben Augenblicke Fi f i trinm-
phien'nd anschaute - „mitgebracht, um den
.Karpfen eine kleine Mahlzeit zu spendieren. Ob
nnn dieses Landtier, das den Vorzug besitzt, eine
solch liebreizende Herrin zu besitzen, im (Genusse
schwelgt, statt der breitmäuligen .^arpfeil, das
spielt doch schliesslich keine Atolle. — Jedoch wenn
Tie mir unbedingt ein äquivalent bieten wollen",
fuhr ich fort. „so gestatten Tie mir, Ihnen meine
Begleitung anzubieten, nm weitere Diebel oder
Naschgelüste des übrigens wirklich niedlichen ))lan
geli zu verhüten. Darf ich?"

Die Herrin Fif is nickte, und gemeinsam wan^
delten wir drei voran. Nachdem ich mich daran
gewöhnt, beim Niedersetzen meiner Fiiste jedesmal
erst nach Fif i zu sehen, gestaltete sich unsere Pro
menaoe ganz angcnehm.

Wie es dann weiter fam? Mehrere Nendcz'
vous — ei,t Vesuch bei ihren Elteru in Frack und
>llack — Verlobung — Trauung Hochzeit.

Wem habe ich mein herziges Weibchen zn dan
ken? Dem pfiffigen, Tardellenleberwilrst stehlende»,
svifi.

Jetzt ist er laiige tot. Er hätte sich überfressen,
sagt meine ^rau. Teine Photographie hängt über
meinem Tchreiblisch. Von ihr aus schaut er mich
gerade so schlau an, wie er es zn seinen Lebzeiten
getan. Ab und zn scheint er mir sogar, während
ich schreibe, verständnisvoll zuzublinzeln. Aber daö
mus; doch wohl eiite Täuschung sein.

Bei uns in Amerika.
Von Kate van Neeler.

s24. Fortsetzung,) lNachbrui, ucrd«ten.)

Ihre Dinger t'rampften sich ineinander. ^"
war eine Tchmach - sich zu verkaufen!

Vordem hatte sie nichts Böses darin gesch»-''''
Malt heiratet den Mann, den man bekommen kan>'
lind der die besten Ehancen für eine gesicherte ^
tunft bietet. So hatte mau es ihr stets vorgehalt^
uud so hatte sie es aufgenommen. Aber jetzt — 1 ^
war das eben nicht mehr möglich. Es war '̂
^lammenbrand darüber hingeschlagen lind h^
die landläufige Moral vernichtet. I n seinen '̂U> ,̂
leuchtete und brannte eine andere, entsagmuM^
uud doch gewaltig sie beugte sich ihr.

Nnd Iuanita hatte ebenso wie der ^ " f t" '
heimlichen Tinn von Diliannas Antwort versi^
den. Sie lachte leise nnd triumphierend "lif- " ^
wie geistvoll Fräulein von Hart leben lnanan'^
sein kann! Immer sind ihre Bemerkungen w u ' ' ^
Vlut, schwer und langsam, aber mit viele ̂ el)"
Finden Sie nicht auch, Herr l^raf?" < .<>

D i e A u f f o r d e r u n g znm Abendessen i ' lbcr l ' '
den t rafen der mis'.lichen Antwort. Er " " l ^ .
Inanita auf den Wink der Hansfrall den -lrM-
hätte das auch ohnedem, aus freiem Willen ĝ ' ^ '
denn jetzt kochte plötzlich ?)0rn nnd Trotz " , " ^
Dilianna in ihm auf. Wer gab ihr das ' ^ ' "v , . ,^
um seine Angelegenheiten zn kümmern, 'l)n '̂ ' .,<
Absichten halber zn mis'.achten nnd anf ihn l i " ^
zusehen? Tie konnte nicht wissen, was "
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Landesvcreines teilgenommen habcn: Frau Olga Baronin
He i n , Herr Scltionschef Ludwig D i m i t z , Herr Hof-
rat Dr. Andrcas F c r j a n ^ i c - und Seine Exzellenz Herr
Viktor Baron H e i n.

Der Herr Präsident gedachte mit Bedauern des Hin
scheidens der langjährigen Mitglieder, der Herren: August
Drelse sen,. August Baron Rechbach. Felix Schaschel. Jo-
hann Vilhar und Varthlmä Zupan<'i<^ in Littai.

I m ganzen hat der Verein im abgelaufenen Iahrc
2<i Mitglieder verloren und zählte am Schlüsse dcs Iahr ls
^^07 5 Ehrenmitglieder und 26N ordentliche Mitglieder.

I m Jahre 1908 sind folgende Herren» und Damen bci-
getreten: August Drelse, Franz Galle. Josef Noslcr um..
Johann .Vtremen^el. Irene .Nrcmen^el, Dr. Franz Ko^mclj.
Michael Lulanc Edler von Savenburg,, Josef Luämann.
Johann Munda, Karl Poga<"ar, Dr. Laurcnz Poxar. Kon-,
rad Nubbia. Dr. Friedrich Seemann und Amalie Vilhar.

3?ach dem Rechnungsabschlüsse pro 1907 betrugen die
Einnahmen 10,100 X 20 !> und die Ausgaben 5559 X
54 K. Unter den Einnahmen sind besonders die Spende
ber Krainischen Sparlasse per 1200 X , dann der Beitrag
des Offizierskorps des 7. Divisions-Artillerieregiments per
^W X, die Beiträge der Mitglieder per 1165 K, und die
Vciträge der Zweigvercine per 769 X M Ii hervorzuheben.
I n den Ausgaben find die Verwaltungslosten mit 955 K
1) n, die Reparaturslosten für 50 ttavalctts mit 05 X .
ber 80 <7,,igc Veitrag an den Zentralfond mit 29.^ X 70 Ii
und die Unterstützungen an Invaliden und Invalidens-
Witwen mit 2887 X 60 1i enthalten.

Der Vcrmögensstand betrug mit Ende 1907: a) an
frei verfügbarem Vermögen 78.196 X 87 ! i , K) an gebun-
denem Vermögen 43.282 X 90 l,, s>) an Fricdensfonds-
dermögen 4100 Iv 47 1,. <y an Iubiläumsfriedensfonde
^ 0 X . zusammen 126.880 X 24 l,.

Der ätassabericht wurde ohne Debatte genehmigt. Von
den I f i Zwtigvcrcinen haben nur 18 ihren Tätigkeitsbericht
an den Stammverein gesendet, und zwar: Adelsbcrg, Gott-
schce. Id r ia , Krainburg. Landstrah, Loitsch. Mott l ing, Rad-
Mannsdorf, Matschach bei Stcinbrücl. Rudolfswcrt, Sankt
Peter am Karste. Stein und Tschernembl.

Diese Zweigvercinc haben einen Mitglicderstand non
^ 2 ordentlichen und 8 unterstützenden Mitgliedern und
"nen Vermögensstanb per 30.932 X 67 I» nachgewiesen.
Rechnet man dazu das Vermögen der gegenwärtig untätigen
Zwcigvcrcinc in Gurlfcld, Nasscnfuß und Qberlaibach pcr
' M 2 x 92 I», so beziffert sich das ganze Vermögen der
Iwcigvereine auf 84.625 X 59 I,.

Allen Zweigvereinen voran war auch im verflossenen
Jahre der Zwcigvcrein Krainburg mit seinen 200 Mitglie-
dern; ihm reihen sich zunächst an die Zwcigvercinc in Stein
w'l 85 Mitgliedern (um 14 mehr gegen das Vorjahr),
tschernembl mit 68 (um 43 mehr). Mottl ing mit 57 (um
19 mehr). Gotischer mit 45 (um 9 mehr gegen das Vor-
jahr).

Drn betreffenden Zweigsvereinsleitungen wurde der
"an l ausgesprochen und insbesondere auch dem Herrn Ne-
snlshauptmanne Karl E t e l für feine den Zwcigvereinen
-Mottling und Tschernembl durch Zuführung einer großen
"nzahl von neuen Mitgliedern gewährte Unterstützung,

Zum Schlüsse wurden die Wahlen in den Vereins-
Ausschuß und in das Zensoren-Kollegium vorgenommen.
Hicbei wurden nachfolgende Herren und Frauen wieder-
Wvählt. und zwar:

i») als Ausschußmitglieder in den Stammverein: I o -
hann V a u m g a r l n e r , Dr. Karl Ritter von B l e i -

w c i 5 - T r st e n i ^ l i , Dr. Emil V o ä , Franz D o -
b e i l e t . Peter G r a s s c l l i . Johann M u r n i l , Jo-
hann S a j o v i c , Johann V e l t o v r h und Dr. Franz
Z u p a n c , dann Eugenic B a m b e r g . Marianne Edle
von F r a n k , Antonie K o s l e i . Betty Edle von L a -
s c h a n . Ernestine Edle von R a 6 i 5 , Helene Edle von
S c h ö p p l . Karla Baronin S c h w a r z . Fanny Baronin
W ü r z bach und Luitgardc Z e s c h l o ;

I>) als Ausschuhmitglieder für die Zweigvercine:
Gabriel P i c c o l i . Matthias Z a m i b a , Hermine
D e l C o t t , Melanie L u c k m a n n , Ninla L u c k m a n n
und Oberst Michael L u l a n c von S a v e n b u r g neu-
gewählt. Zu Rcchnungs-Zcnsorcn wurden die Herren Adolf
E b e r l . .Heinrich L i n d t n e r , Iofef P o l l u l a r .
Viktor Necher wieder- und Frau Theresina Dr. I e n l o
ncugewählt.

Der neugewählte Ausschuh hat sich sofort nach dcr
Generalversammlung konstituiert. Es wurde Herr laiscr-
lichcr Rat Johann M u r n i l zum Präsidenten. Frau
Karla Baronin S c h w a r z zur Präsidentin, Herr Peter
G r a s s e l l i zum ersten Vizepräsidenten, Herr Dr. Fr. Z u-
p a n c zum zweiten Vizepräsidenten. Frau Antonie K o s -
l e r zur ersten Vizepräsibentin und Frau Betty Edle rwn
L a sch a n - M oo r l a n b zur zweiten Vizcpiäsibenlin
wiedergewählt.

Der Vercinsausschuß nahm sodann die Wahl dcr
Delegierten zur Bundesversammlung vor; hicbci wurden
wiedergewählt: Frau Olga Baronin H e i n , Frau Antonie
K o s l e r , Frau Luitgarde Z e s c h l o , dann Herr Sel-
tionschef Ludwig D i m i t z , Herr Hofrat Dr . Andreos
F e r j a n <> i <' und Exzellenz .Herr Viktor Baron H e i n .

I n das Schiedsgericht wurden wieder die Herren Hof-
rat Marquis von G o z a n i , Herr Obcrlandesgerichtsrat
Josef M a r t i n a l und Herr Hofrat Dr. Josef Edler von
R a l > i l ! als Schiedsrichter und Herr Landesgcrichtsrat
Franz A n d o l ^ c l und Advokat Dr. Franz P a p c ž als
Ersahmilglicder berufen,

— ( D i e n e u e u V c z i r l s s c h u l i n s p e l t o r e n
i n K r a i n.) Wie uns aus Wien gemeldet wird, Hai Seinc
Exzellenz der Herr Minister für Kultus und Unterricht fol-
gende Herren zu Vczirlsschulinspcltorcn für die mit Ende
des Jahres 1912 ablaufende Funltionsperiode ernannt:
für die deutschen Volksschulen in den Schulbczirlen Goti^
schcc, Nudolfswcrt und Tschernembl den Hauptlehrer an der
Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Laibach Rudolf
P e e r z ; für die übrigen deutschen Volksschulen im Lande
den Professor an der Staatsrcalschule in Laibach Albin
V e l a r ; für die slovcnischen Vollsschulen, und zwar: für
die Schulbezirle Gurlfcld und Littai den Oberlehrer in
Sagor Ludwig S t i a s n y ; für die Schulbezirle Adels-
berg und Loitsch den Oberlehrer in Adelsbcrg Johann
T h u m a - für die Schulbczirle Rudolfswcrt und Tschcr-
ncmbl den Oberlehrer in Unterloitsch Josef T u r k ; für
die Schulbezirle Krainburg und Radmannsdorf den
Ucbungsfchullehrer an der Lehrer- und LehrerinnenbildungL-
anstalt in Laibach Johann J a n e / i « " ; für die Schul-
bczirle Laibach Stadt und Gottschee den Uebungsschullehrer
an der Lehrer- und Lehicrinnenbildungsanstalt in Laibach
Anton M a i e r , und für die Schulbczirlc Laibach Um-
gebung und Stein den Oberlehrer in Laibach Franz G a -
b e r g e t .

— ( B e i m l. l. V e r w a l t u n g s g e r i ch t s h o f e)
weiden öffentliche mündliche Verhandlungen stattfinden:
Freitag den 10. Apri l um 11 Uhr 15 Minuten vormittags:

würde, und ob er nicht das reizende, belebte ( ^
'"1"Pf au sciner Teite liebte!

Cie i^jj j h ^ . ^nuahbarkeit nnd ihrer strengen
floral hatte nicht die leiseste Verechtignng zu eineni
Urtoil. nnd es war überhaupt ein Unsinn, daß seine
^'danken immer wieder zn ihr hinflogen und sich
""! sie nnd ihre Meinnng kümmerten.

schließlich hieß es doch kein Paradies ver-
'U'ren nnd nicht seine Teliafeit verscherzen, wenn
wan in den goldenen lockenden Äpfel biß, den diese
^da bot.
, , Ilxinita konnte jeht nn't ihrem Partner ,',n-
Meden sc<n. Glänzender, belebter, interessanter
^Ue sic ihn noch nie qesehen. Er verstand es, sich
^ ' Nanzen Tafelrnnde zn undmen nnd nebenbei
ooch nnr Anqen nnd Einn für sie zl> haben, alle
<>" »l'terhalten nnd doch Vlicke nnd Worte mir an
Uc >ll richten.
. ^ , sie amiisierte sich köstlich, doppelt köstlich,
^ das alles vor dieser hochmütigen, albernen Per-
"u si^schah, die z>oar ein (Besicht niachte luie die

^l^cherfee, so kalt und unbewegt, aber innerlich
».och — daranf ginge sie die höchste Wette ein —
UM empörte nnd vor Aerger barst. Denn höher
Mnanf, bis ,',n dem brennenden Weh, das Tiliannao
^,^'le peinigte, reichten Iuanitad Vorstellnngen
'''")t sio kannten nnr Nut nnd kleinliche (5if^sncht.

»d die gönnte sie der (^egnorin nn't aufrichtigem
^"WN'l^'n,.

^ie Tallte Gencralin fühlte sich sehr wohl.

Es hatte sie zwar im Augenblick geärgert, daj,
Edgar, als sie ihm bedeutete, Tilianna zn Tische 511
führen, mit rnhigem Nicken gesagt hatte: „Ja. ich
nehme sie beide", nnd dann nngeschickterweise ersi
^nsel nnd dann Dilianna ansgefordert. Tnsel anch
den rechten nnd Dilianna den linken Arm geboten
nnd somit zwei Etikettfehler mit einemmal gemacht
hatte, aber schließlich war es doch nett von ihm.
der kleinen anch eine Anfmerksamkeit zn erweisen.

Er benahm sich anch jetzt bei Tisch ganz an
genehm und belebt. Wirklich, es paßte alles gan>>
ausgezeichnet und machte, sich genau nach Wunsch.

Nnr Dilianna war und blieb ein hochmütiger
Nickel. Tie machte wieder knnm den Mnnd ans
nnd zeigte eine beleidigend schwache Aufmerksam-
keit für die Unterhaltung ihres Tischherrn. Mit der
würde sie sicher noch eincu Tanz haben!

Indes freute sich die Generalin, daß Tuschen
wieder den .ssilfoengel spielte nnd Edgars Unler
haltungslnst frenudlich und lieben5würdig anf sich
lenkte, nnd war mit sich, ihren Plänen und deren
Objekten im Moment so vollkommen znfrieden. daß
sie ihrem Manne ab und zu zärtlich die Hand
drückte und ihm zuflüsterte: „Du, Nudolf, ist dao
nun nicht reizend, so junges Volk im Hanse zu
haben nnd sich an ihrein Frohsinn zn erquicken:'
Tie passen alle so gnt zusammen, Nndolf, nicht
wahr? Ich bin ganz glücklich."

(Fortsetzung folgt.)

Dr. Franz Munda in Laibach wider die l. t. Finanzdirel-
tion in Laibach wegen einer Hauszinssteuer-, Dienstag drn
^4. Apri l um 10 Uhr vormittags: die Bauunternehmunacn
G. von Ceconi in Nochciner Feistrih und Brüder Redlich
H: Nergcr in Tolmein wider den lrainischen Landesausfchuß
wegen außerordentlicher Straßenerhaltungs-Beiträge; um
12 Uhr 30 Minuten nachmittags: Anton Kobi in Frcmz-
dorf wider denselben Lanbesausschuß und wider Josef Kivec
in Franzborf wegen der Relursführung in einer Baufache.

* ( A u s der D i ö z e s e . ) Der Herr Landesprä-
sident hat für die durch den Tod des bisherigen Pfarrers
erledigte, unter dem Patronate des lrainischen Religions-
fonbs stehende Pfarre Groß-Dolina im politischen Bezirke
Gurlfcld den Pfarrer .Herrn Johann G n j e z d a in
Vojslo präsentiert. —,-.

* ( G e w e r b l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e i n
R e i f n i h.) Die l. l, Landesregierung für Kram hat
zufolge Ermächtigung des t. l. Ministeriums für Kultus
und Unterricht die vom Schulausschusse der gewerblichen
Fortbildungsschule in Reifnitz in der Sitzung vom 30ten
September U>07. bczw. vom 1. Februar 1908. beschlossene
Aenderung des tz 15 des Statutes der gedachten Anstalt
genehmigt; wodurch der Werltagsunterricht statt wie bisher
an Mittwochen von 6 bis 8 Uhr und an Freitagen von
5 bis 8 Uhr abends, in Hinkunft ausschließlich an Donners»
tagen von 1 bis si Uhr nachmittags stattzufinden hat und
der Sonntagsunterricht im Vorbereitungsturse auf die Zeit
von 9 bis 12 Uhr eingeschränkt wird. — r.

* ( A u s dem V o l l s s c h u l d i e n f t e , ) Der l. l.
Landesschulrat für Kram Hai über das Gesuch des Orts-
schulrates m Asp die Einführung des ungeteilten Vor-
mittagsunterrichtes im Sinne des tz l;0 der definitiven
Schul- und Unterrichtbordnung an der einllaffigen Volks-
schule in Asp für die Zeit vom 15. Ma i bis zum Schlüsse
des Schuljahres bis auf weiteres bewilligt. —r.

— ( H ö h l e n f o r s c h u n g . ) Herr G. A. P e r l o
wird über Auftrag des t. t. Eisenbahnministeriums vom
15. d. M . an die Höhlen zwischen CiM und Windischgrciz
durchforschen.

— (V e r e i n s w e se n.) Das k. l. Lanbespräsidium
für Krain hat die Bildung des Vereines ,.I^l,6ps)^nl» in
«t.i-ol«»vi!l> <!i-n5lv<» ^s»x,l,,il! <^!nvl-<>v". mit dem Sihe
in (^n j ica ob Bischoflacl nach Inha l i der vorgelegten Sta-
tuten im Sinne des Vereinsgesehes zur Kenntnis genom-
men, —«,.

— f D c r T u r n v e r e i n „ S o t o l ?" i n L a i -
b a ch) veranstaltet am 5. d. M . um 8 Uhr abends im
Hotel Ktrulelj seinen dritten Unterhaltungsabenb. auf dessen
Programm sich zwei Männerchöre, ein Frauenchor. drei
Tenorsoli (vorgetragen von Herrn Fr. M a t j a n), ein
komisches Duett (vorgetragen von den Herren I . P 0 5 i -
v a l n i l und I . F a b j a n), schließlich eine einaktige Posse
mit Gesang („( 'ov^nrftki u « ^ « c " ) befinden. I n der Posse
treten die Herren Fr. M e d i c , V l . K t a m c a r und I .
P o ö i o a l n i l auf. — Eintrittsgebühr 40 k,

— ( E i n r e i c h e s F i f c h - , bezw. H u c h e n »
j a h 1.) Die Laichzeit in unseren Bächen und Flüssen hat
unter günstigen Auspizien bereits vor Wochen begonnen.
I n den letzten Tagen traten die Huchen. die bekanntlich
eine der edelsten Fischgattungen unserer Flüsse bilden, im
Laibachflusse ungemein zahlreich auf. Wahre Pracht-
exemplare dieses Fisches in den Untiefen in der Nähe der
Landeszwangsansllllt werden täglich r>on neugieriger Menac
bewundert und förmlich belagert. I n der Laichzeit wird
dieser Fisch gesetzlich geschont. k^—.

— ( D e r V e r e i n z u r H e b u n g des F r e m -
d e n v e r k e h r e s i n V e l b e s ) hielt, wie uns von bort
geschrieben wird. am verflossenen Sonntag seine ordentliche
Generalversammlung ab, worin folgende Herren in den Aus-
schuß gewählt wurden: Jakob P e t e r n e l . Hotelier und
Besitzer: Dr. Johann B e n c d i k . Arzt und Villenbesih.'r;
Anton V o v k , Villen- und Nadecmstaltsbchtzer: Heinrich
S t e i d l . Hotelier; Dragotin R e p e , Kaufmann und
Villenbeslher: Otto W o l f l i n g . Kaufmann und Villen-
bcsiher; I van P r e t n a r , Kaufmann und Villenbesitzer;
Benno L e r g e t v o r e r , Photograph und Villenbesiher.
Die Namen der Ausschuhmitglieder bürge.« dafür, dah der
Verein seinen Aufgaben voll und ganz nachkommen wirb.
— Nach der Wahl leitete Herr Obmann P e t e r n e l eine
Erörterung über die Hebung des Fremdenverkehres in Ober-
lrain ein und erteilte das Wort Herrn Dr. K r i s p e r
sowie spater Herrn Dr. M ä r n . die nebst Herrn G ä r t -
n e r als Vertreter des Landesverbandes für Fremdenvellthr
aus Laibach erschienen waren, um einige wichtige Fremden-
verlehrsangelegenheiten zu besprechen. Zuerst wurde die Wie-
ner Reise der Wirte verhandelt, die bekanntlich nach Ostern
unternommen werden soll und zu dcr sich bisher 28 Teilneh-
mer gemeldet haben. Sehr angenehm berührte die Mitteilung
des Herrn Dr. K r i s p e r . daß schon jetzt in Wien Vor-
kehrungen zum Empfange der.strainer Wirte getroffen wer-
den. Beim zweiten Punkte, der das Rellamewesen betraf,
wurde beschlossen. Prospekte von ganz .strain in einheit-
licher Form herauszugeben. — Zur Versammlung hatten
sich Gäste aus der Wochein. aus Moistrana, Rabinanns-
dorf ?c. in erfreulich großer Anzahl eingefun,oen.
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" ( E i n f l ü c h t i g e r P o s t d e f r a u b a n t . ) Beim
hiesigen Bahnpostamte stand der 1887 in Ratschach geborene
und nach Neudegg. Bezirk Rudolfswert, zuständige Cyril l
Po5ar als Postaspirani in Diensten. Am 29. v. M . mel-
dete er sich lranl. Da er nach einigen Tagen nicht im
Amte erschien und auch von seiner Wohnung abwesend war,
wurde im Bahnpostamte eine Revision vorgenommen. Sic
ergab, daß Poiar von der Firma Ant. Krisper einen Post-
sparlasscnscheck per 3584 X unterschlagen hatte. — Poöar,
der verschiedene Beziehungen mit älteren Frauenspersonen
unterhielt, kam Sonntag morgens in seine in der Kastell-
gasse gelegene Wohnung, wusch sich dort und verschwand
sodann. Vor seiner Flucht hatte er in dem Zimmerofen ver-
schiedene Schriften und Liebesbriefe verbrannt. Der flüch-
tige Defraudant, der sich vor der Flucht die Haare sehr
kurz schneiden lieh, ist von mittelgroßer, schlanker Statur,
hat ein blasses eingefallenes Gesicht, blonde Haare, schlechte
Zähne, einen Vartanflug und hält sich etwas vorgeneigt.
Bekleidet ist er mit einem schwarzen Winterrock und einem
braunen, karierten Anzüge; er trägt einen schwarzen wei-
chen Hut und Schnürschuhe. — Wie man uns mitteilt, hat
die bisherige Revision noch einen größeren Abgang ergeben,
der aber vorläufig noch nicht festgestellt ist.

— ( D e r A u s s c h u h de r städtischen S p a r -
l a s s e i n G o t t s c h e e ) hielt am 31. v. M . seine ordent-
liche diesjährige Hauptversammlung ab. wobei der Diret-
tionsobmann, Herr Forstmeister R. S c h a d i n g e r , den
Rechenschaftsbericht erstattete. Er führte aus, dah das ab-
gelaufene 26. Geschäftsjahr eine weitere günstige Entwick-
lung des Institutes bedeute. Nenngleich die schwierige Lage
dcs Geldmarktes im abgelaufenen Jahre nicht nur anhielt,
sondern sogar eine bedeutende Verschärfung erlitt, so sei
dennoch ein befriedigendes Gesamtergebnis zu verzeichnen.
Das Reinerträgnis beläuft sich auf 23.743 X 91 k. I m
Vergleiche mit dem Erträgnis des Vorjahres ist es aller-
dings um mehr als die Hälfte geringer, hierin kann aber
ein Rüctgang nicht erblickt werden, wenn man erwägt, daß
acrade infolge des hohen Erträgnisses des Jahres 1906
die Steuern eine Erhöhung von 2214 X 29 k erfuhren,
dah ferner die vom Ertrage des Jahres 1908 bewilligten
Spenden, welche im abgelaufenen Jahre zur Auszahlung
gelangten, jene des Vorjahres um 7719 X 50 I, über-
stiegen und baß endlich der Kursverlust, bei welchem es sich
um leinen wirklichen Verlust, sondern bloß um eine rech-
nungsmäßige Durchführung handelt. 13.088 X 20 l> be-
trua,. Wird von dieser Vermehrung der Auslagen, die für
die Beurteilung des eigentlichen Sparlassegeschäftes nicht
maßgebend sind, abgesehen, so zeigt sich. dah das Ergebnis
des abgelaufenen Jahres gegen das Jahr 1908 unerheblich
zurückblicb. M i t Befriedigung kann daher auf die Zuflüsse
im Einlagcnlonto verwiesen werden, welche sich trotz der
mißlichen Geldverhältnisse und des hohen Bankzinsfußes
um 287.259 X 95 1i erhöhte. Das Geschäft in Hypo-
tlMrdarlehen hat sich ebenfalls um 430.709 X 55 !i ge-
steigert. Der Stand ist folgender in Aktiven: 4,481,574 X

33 I» Hypothekardarlehen; 523.222 X 81 1i Gemeinde-
darlehen; 298.670 X Nechseldarlehen; 55.674 X 15 k
ZinscnrüÄstände; 885.012 X 00 k Werteffelten; 111.901 X
99 l» Anlagen im Kontokorrent. I n Passiven: 6,023.356 X
35 k Einlagen und kapitalisierte Zinsen; 4973 X 40 k
vorausempfangcnc Zinsen; 350.365 X 41 k Reservefond; !

34 490 X 48 l l Pensionsfond; 23.273 X 91 Ii Geschäfts- z
gewinn. Der Ncscrvefond im Betrage von 350.365 X 4 ! I i !
ergibt für den gesamten Einlagestand einen Sicherheits-
loeffizienten von 5:85«^. bezw. bei Einrcchnung des Pen-
sionsfonds per 34.490 X 48 k einen solchen von 6:39 ^ .
— Der Vortrag dcs DireltionsobmanneZ wurde mit Befrie-
digung zur Kenntnis genommen, dem Revisionsausschuß die
Entlastung erteilt und hierauf aus dem Reingewinn an
Spenden bewilligt: in der Stadt G o t t s c h e e : für die
Wasserleitung 6000 X ; für die Musikschule 1200 X . Sub-
vention den provisorischen Lehrkräften an der Volksschule
500 X ; dcr Schusterzunft 90 X ; der Feuerwehr in Gott
schee 200 Iv; dem Kindergarten 240 X , dem Waisenhaus
300 X . der landwirtschaftlichen Filiale 1000 X , dem Pen-
sionsfond der Sparlasse 1000 X ; an auswärtige Vereine
und Körperschaften: dem Kinderschuh- und Fürsorgeverein
200 X , dem Gauverban.de deutscher Feuerwehren in Kram
200 X , dem Deutschen Schulvereinc 100 k. den Feuer-
wehren in Lienfeld. Reichenau und Altfriesach je 100 X ,
dem Verein deutscher Hochschüler in Kram 50 X .

— ( D e r 1. A p r i l . ) Man schreibt uns aus Gott-,
schee: Der 1. Apri l war heuer ein recht boshafter Geselle.
Vielleicht ärgert es ihn, daß die alten Bräuche zu seinen
Ehren langsam in Vergessenheit geraten und nun wi l l er
sie den Modcrnisten wieder in Erinnerung bringen. Des
Morgens betrug er sich noch ziemlich anständig, obwohl cr
ein verdrießliches Gesicht zeigte. Vormittags aber schon ließ
er heftig regnen und nachmittags rückte er gar mit Schnee-
gestöber unter Donner und Blitz an, die ganze Landschaft
etwa 8 Zentimeter hoch mit einer weißen Hülle bedeckend.
Gegen Abend trat Ausheiterurig ein und am 2. d. früh
7 Uhr zeigte das Thermometer — 7 Grad Celsius.

— (Schnee f ä l l e i n U n t e r k r a i n ) Aus Ru-
dolfswert wird uns berichtet: Die Hoffnung auf «in bal-
diges Ablegen des Winterrockes hat fehlgeschlagen. Nach'

einigen schönen warmen Tagen brachte uns der 1. Apri l
eine Enttäuschung. Während es am genannten Tage vor-
mittags regnete, stellte sich gegen 2 Uhr nachmittags unter
dem Gcheul einer heftigen Bora ein derart dichter Schnee-
fall ein, daß es in den Wohnungen dunkel wurde. Gegen
6 Uhr abends waren die Gebäude mit einer beträchtlich.'»
Schneeschichte oedeckt. Da über Nacht eine Kälte von 2 Grad
Reaumur unter Null eintrat, blieb dcr gefallene Schnee
liegen. ls.

— ( D e r V e r sch ö n e r u n g s v e re i n i n K r a i n -
b ü r g ) hält am 4. d. M . um halb 9 Uhr abends im Hot"l
„Zur neuen Post" in Krainburg seine außerordentliche
Vollversammlung mit folgender Tagesordnung ab: 1.)
Bericht des Obmannes. 2.) Aenderung der Vereinsstatuten.
3.) Wahl des neuen Vereinsausschusses. 4.) Allfälliges. Zur
Vollversammlung haben Vereinsmitglieder und durch die-
selben eingeführte Gäste Zutrit t , —p .

— ( D i e N ü r g e r l a pe l l e i n K r a i n b u r g)
hielt am 29. v. M . im Gemeindehause in Pungrat eine
Vollversammlung ab. worin der Beschluß gefaßt wurde,
den Verein a u f z u l ö s e n und das Vereinsinventar
(Instrumente, Notenarchiv usw.) der städtischen Gemeinde
in Krainburg zur freiwilligen Verfügung zu überlassen,

— s U n t e r l r a i n e r S c h i l c h c r w e i n i n
A m e r i k a , ) Um dcn Export der Kramer Weine auch in
andere Staaten zu ermöglichen und somit den Handel
mit heimischen Weinen möglichst zu heben, trat der Lan-
desweinbautommissär für Krain Herr Franz G o m b a ö
mit Herrn P. in Newyorl in Verbindung. Letzterem ge-
lang es. dortselbst eine große Weinfirma ausfindig zu
machen, die sich bereit erklärte, versuchsweise auch den
lrainischen Wein einzuführen. Sofort nach der erfolgten
Bestellung sandte Herr Gombcw ein Faß mit 330 Liter
vorjährigen Schilchers (Cvi<"-el) von, Gurlfeldcr Stadt '
berg dahin ab. Die Sendung erfolgte Mitte Dezember au^
Gurlfeld und ging über Hamburg nach Newyorl, wo
sie erst gegen Ende Jänner ankam. Ueber die Sendung be-
richtet nun Herr P.. nachdem der Wein bereits ausgeschenkt
wurde, nachstehend: Obwohl der Wein eine lange Reise
(nämlich 41 Tage) und eine große, andauernde .stalte durch-
zumachen hatte (zu dieser Zeit waren nämlich in Newyorl
starke Schneeverwehungen und in allen nördlichen Gegen-
den gab es über 12 Grad Kälte), langte cr in sehr gutem
Zustande hier ein und nur ein sehr guter Neinlenner
konnte konstatieren, daß er etwas unter der .Kälte gelitten
hatte. Dieser Cvii'ek wurde als erster im Fasse Hieher im-
portiert und in dcn hiesigen Restaurationen und öffentlichen
Lokalitäten ausgeschenkt. Man verkaufte ihn nur in Flaschen
mit der Etikette ..Cvi^el". Gomba<". Ki5lo—Gurkfield zu
2 X die Flasche. Der Wein schmeckte sehr gut. obwohl man
ihn zu schnell, und zwar bereits den zehnten Tag nach der
Ankunft zum Ausschante brachte. Gekauft und gekostet
wurde er sowohl von den hier weilenden Slovenen, Slo-
valen. Polen, Deutschen und dem Vizelonsul Schwegcl als
auch von den Amerikanern, allen schmeckte er sehr gut.
Letztere charakterisierten ihn als „Dry" , was soviel bedeutet

! als trockener Wein, weil nämlich der Trinler stets ein
größeres Verlangen nach einem neuen Schluck bekommt.
Seitdem wir dcn „Cvic'-el" haben, verlebten wir sehr frohe
Abende, namentlich gelegentlich einer Unterhaltung und in

! dcr Restauration „Maxim". Solche Zusammenkünfte und
> Familienabende werden jetzt „Cvn-e^-Abendc genannt und
ich erhalte nun Postnachrichten mit „Cvi<^el"-Gruß. Die be-
treffende Neinfirma wünscht sofort noch weitere 10 Hekto-
liter ähnlichen Weines zu erhalten, damit man ihn zuerst
in alle Kreise einführte, und sodann beabsichtigt sie den
Unterkraincr Wein in größeren Quantitäten zu importieren.
Ein anderer Hotelier bestellt auch vorläufig 300 Liter
Cvic-el zur Probe. Alles ginge gut, nur die zu hohe Ver-
zehrungssteuer für österreichische Weine dürfte den Import
einigermaßen hemmen, weil sich dadurch der Preis ziemlich
erhöht. Deshalb werden hier zumeist nur ungarische Weine
verlauft, weil die ungarischen Weinimporteure von ihrer
Regierung sehr unterstützt werden. — So der Landsmann
aus Newyorl. Durch diese Sendung wurde der Beweis
erbracht, daß der Unterlrainer Wein auch einen sehr weiten
Transport sowohl per Eisenbahn als zu Wasser in der
ungünstigsten Transportzeit vertragen kann. Bei der näch-
sten Lieferung beabsichtigt man auch den Wippacher Wein
zur Probe abzuschicken.

— ( D e r Z u f a l l a l s L e bc n s r e t t e r.) I n
Kostanjcbec am Karst arbeitete diesertage der Steinmetz
A. Urdih in einem tiefen Steinbruche. Plötzlich vernahm er
von draußen das .Heulen seines Hundes. Da das Winseln
nicht aufhören wollte, ging er hinaus, um nachzusehen. Das
Tier war mit einem Fuße in ein für das Wild aufgestell-
tes Schlageisen geraten und heulte deshalb. Nachdem der
Steinmetz den Hund befreit hatte, ging cr zurück in den
Steinbruch und sah mit Entsetzen, daß ein abgerutschter
großer Felsen auf der Stelle lag, wo er kurz vorher ge-
arbeitet hatte. Dieser würde ihn unfehlbar getötet haben,
wenn der heulende Hund ihn nicht zum Verlassen des Stein-
bruches veranlaßt hätte.

— ( D i e K a h n f a h r t a u f dem T i v o l i -
t e i ch e) ist wieder eröffnet.

— ( T h e a t e r a b e n d . ) Die Mitglieder des slove-
nischen Theaters veranstalten morgen abend um halb 9 Uhr
im großen Saale des Hotels „Union" einen Theaterabend,
für dcn sich mit Recht reges Interesse kundgibt. Das berciis
von uns veröffentlichte Programm ist sehr reichhaltig und
bringt in bunter Menge ernste Gesänge und Operetten-
nummcrn nebst Vorträgen der Militärkapelle. An der Ver-
anstaltung wirken die Damen G r o ß o v a und K l r d l i -
t o v a sowie die Herren V e n i c e l , K r a t o c h w i l ,
O r z e l s l i . V a 5 i 5 e l und V a v e r l a mit. Es steht
jedenfalls ein interessanter Abend in Aussicht. Karten sind
im Vorverkäufe in der Trafik Ke^arl in dcr Schellenburg'
gasse erhältlich.

* ( E i n t ö d l i c h e r U n f a l l . ) Als gestern mMao,
die llchteinhalbjährige Anlonia Hönigmann aus Unter-5i^la
ihren Eltern in die hinter dem Südbahnhofc gelegene
Schottergrube das Mittagsessen brachte, kletterte sic auf
eine angelehnte Schottertruhe. Diese kippte um und erschlug
das Kind. Das Mädchen erhielt am Kopfe ein? Quetsche
wunde, die ihren Tod herbeiführte. Die Leiche wurde in dir
Totenlammer zu St . Christoph überführt.

" ( S i e b e n h u n d e r t A u s w a n d e r e r ) aus
Amerika sind diesertage mit dem Lloyddamftfer „Eugenia"
in Trieft angekommen.

* ( D a s G e s c h w i s t e r p a a r M ü l l n e r) stand
diesertage wieder vor dem Erlcnntnisscnate des l. l. Landes-
gerichtes. Eugen Miillner wurde zu einer einmonatlichc»,
seine Schwester Isabella zu einer vierzehntägigen Arrest'
strafe verurteilt.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a f t e l l c ) lon-
zerticrt heute nachmittag im Kinematographen „Edison",
und zwar bei den Vorstellungen um 4. 5, 6. 7 und 8 Uhr.

Telegramme
des k. k. Teleyrapllen-Korrespandenz-Bllreaus.

Rcichsrat.
Si t zung des Abgeordne tenhauses .

K i e n . 2. Apri l . Das Abgeordnetenhaus ist nach-
mittags wieder zusammengetreten. I m Einlaufe befinden
sich mehrere Regierungsvorlagen, darunter das gewöhnliche
Nclrutenlontingent pro 1908 sowie die Regierungsvorlagen,
betreffend die Erhöhung des Rekrutenlontingents für oie
Landwehr um 4740 Mann. writers verschiedene Dringlich-
leitsanträge, darunter betreffend die sofortige endgültige Er
ledigung des allgemeinen Relrutenlontingcnts, eine Vorlag»',
betreffend die Errichtung eines Arbeitsministeriums, sowie
ein Dringlichleitsantrag. betreffend die sofortige Vornahme
der 1. Lesung des erhöhten Nclrutenlontingcnts für die
Landwehr. Das Haus begann die Verhandlung dcs Dring-
lichleitsantrages P 0 g a 5 n i l , betreffend das allgemeine
Rctrutenlontingent. Der Antragsteller begründet die Dring-
lichkeit namentlich mit der Länge der Budgetdebatte sowie
mit der wirtschaftlichen Schädigung, welche den Stcllungs-
pflichtigen und deren Familien aus der Ungewißheit bezüss-
lich des Dienstantrittes droht. Die Verhandlung wurde hier-
auf abgebrochen, — Nächste Sitzung morgen,

W i e n . 2, Apri l . Der Vudgctausschuß hat in gewöhn-
licher Abstimmung die Titel „Zentrale des Iustizmini'
steriums" und ..Justizverwaltung" angenommen, die Res"'
lution Koro^ec, betreffend die Errichtung eines Oberlandes-
gmchtes in Laibach, der Regierung zur Prüfung abgetreten
nnd hierauf die restlichen Titel des Iustizbudgcis erledigt.

Nächste Sitzung morgen.
T r i e f t , 2, Apri l . Nlätiermeldungcn zufolge fa»v

gestern in Anwesenheit des Statthalters Prinzen ^
Hohcnlohc. des Korpslommandanten F M L . Polioret »n
Vertretung dcs Reichslriegsministeriums und anderer Per-
sönlichkeiten in Cigale auf der Insel Lussinpiccolo die feier-
liche Einweihung und Schlußstcinlegung des Mil i tär lur-
Hauses der österreichischen Gesellschaft vom Weißen Kreuz
statt.

M e i n i n g c n . 2. Apri l , Der einzige Sohn b̂ s
Prinzen Ernst von Meiningen Freiherr von Saalfeld ist
nach Hieher gelangten Meldungen heute vormittag in MiM'
chen von einem Straßenbahnwagen überfahren worden. E"»
Unterschenkel wurde ihm vollständig zerquetscht und der
Fuß weggerissen. Der Verunglückte wird auf der chirur-
gischen Kl in i l operiert werden. Das verunglückte Nein muß
bis zum Kniegelenk amputiert weiden,

P a r i s , 2. Apri l . Ingenieur Lemoine, gegen den
wegen Betnlges eine gerichtlick)e Untersuchung schwebt, wurde
gegen Stellung einer Kaution auf freien Fuß gestli''
Lemoine hatte bekanntlich vorgegeben, künstliche Diamanten
erzeugen zu können.

T e h e r a n . 2. Apri l . (Dcutsci> KabelgrammgeseU''
schaft.) Gestern nacht wurden gegen den Wagen des rus-
sischen Obersten Sachov fünf Schüsse abgegeben. Der Nagen
war jedoch leer. Es liegt augenscheinlich ein Attentatsvcrjuch
vor. Der Täter ist unbekannt. Wie verlautet, wurde nie'
mand verletzt.
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SALTATOR |
bewahrt sicJi bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, 2
Zuckerharnruhr und catarrhalischen Affectionen. w

Naturlicher eisenfreier Säuerling.
Hauptniederlagen in Laibaoh:

Michael Kastner und Peter Lassnik.
Angekommene Fremde.

Hoiel Elefant.
Am 2. A p r i l . Globotnil, Vcsiher. Cisnern. — Lenar»

«c, Besitzer, Oberlmbach. — Lebitsch, Kommis, Gonobitz. —
"bttsch, Kontorist, Domschale. — Gornil, Lehrer. St. Jakob.
^ Iudensad, .^fm., Warttcnschcid. — Dortheimer. Kfm,. Prass.
^ Zwacly, OroszlmN), Roöuer, Kfltc.. Agram. — Hoffmann,
« '".. Leipzig. — Sussin, Adler. Ksltc., Verlin. — Rosenberg,
«sm,, Graz, — Steiner, Kfm., Sissct, — Pachter, Kfm., Bo»
denbach. — Rühlc, Kfm., Bern. - Urancar, Stügcr, Private;
^"mmnn. Noth, Mehl, Sucharipa, Kutscher, Handuwsly,
^. Weisz, Pollal. Fclbrs, Zauncr, Salomann, Hansrr. Glück
beständig. Maschler, Tschcpper, Schiller, Lemar, Ningl. Schuh,
mann. V. Weiß. Karpfen. Schwarz, Glagau, Ksltc., Wien. —
Sv'h. Canbelari. Kslte., Trieft.

Verstorbene.
Am 1. A p r i l . Johann Zupancit, Arbeiter, «5 I . ,

<uicncislraßc ^.), N»,r»,8M!l8 »«nüi», Heinrich Ulrich, Tabak»
fabritsadjunlt. 45> I . , Sallocherstrahe 2, X«r>lirit,8 cliron,,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe !l0« 2 m, Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

2 .i u. N. 733 ? 90 , NW. z. star! ,hllll» bewoltt
^ ^ U. M . 737 1 b 2> , heiter
3> ? U. ,̂ . 73!j-1 j - l 3 windstill ^ . I 0 U

Das Taucsmittel der liestrilien Temperatur 3 9", N, l»
Male 7 1°.

Wel te rvo i -aus iaqe für den ! i . April für Tteiermarl,
«arnten und K r a i n : Schönes Wetter, schwache Winde, kühl,
»leichmähig anhaltend; für das Küstenland: schönes Wetter,
N̂aßisse Winde, milde, qicichmähig anhaltend.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
(a/nnmdel uo» der Krai», Sparlasje ,X97>.

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl.Breite 46°M'; Östl.Länge von Greenwich 14-3I'-

Veg ,» n ^ ̂  2- ̂

Herd- Z.Z ! ZK Off - A ^ f f ^
b.stanz ^ Z ZZ Z2- Z Z n " ^ D

-U ^ Z ^ V ^ ^ l Z " K
" " k m l i m « i i M N d m » b IN 8 b m ^

1. über 07064707115707^0410732110830 ^
7000 i (6-o)

A gram:

1. 10 10 38 1013 21 10 A« ̂ V
! (1-2)

2. — 070128 ^ 0726- 07^0 >V
!

Sc> f i n :

1. 400 22 W -

l̂> n in li it r g :

2. - 07 03 27 07 1b 06 07 27 1« >V
>

Griest:

2. 07 07 31 07 52 1^ 07 52 ll
! (72)

Vebenberichte:" 29. März gegen 5 Uhr 15 Min.
und gegen 12 Uhr Erdstöße IV. Grades in Pomarico <Po>
tenza).

Vodennnruhe*" am 3. April: 12 , Selunbenpcndel
und 7'Selundcnpendel «mähig stark», 4»Sekundenpendel «stark».

» Es oedeulen: N — dreisaches Horizontalpendel von Nebrur-thlerl,
V — WilruseiKmonrapl, Aiceütini, W ̂  Wircherl Pendel.

^ ' Dir )j<'i! l l»M'rn lirzirlie» sich auf iniNsIrlllopäijchf Zeit und werben
von Mil>sl»acht bi« MiU,ri,a<1,! 0 Ul,l l'i« «4 Uhr gewählt,

»»» Die B o d r i! » ü r » >> >' « i rd !» fulnsiidc!! Slärleffradeü llalsifizier!:
A»K!ch!clas bi« zu 1 Mill imsler «!ehr schwach», vo» 1 lii« L Niillimelc,
»Ichluach», von ̂  bi« 4 Mill i ineil 'r» «müü>n slarl», von 4 bis 7 Will iml' lsN'
«slail», von 7 bis l » Älillii»!'!«'!!! »>sb,i swrl» imd über IN Willinü-Isi »ansirr
osbrnlllch stnrl». — »VlNninisinr Budruunrlchr» bedenir! nleichzri!,« a>i!!ls<!'!,d<
»Narls» Vnriche auf.aNs» ^eübe!!!

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l. ,

M iobtli slh<»! «yslle ^ n i l l t l zmch i
^ ^ < Wenn der Saft steigt und das Frühjahr in den
W ^ < Miedern fühlbar wird. dann ist die Gesundheit beson»
^ 3 ^ , ders großen Gefahren ausgcsetzl. Man muß also auch
^ f t V ^ besondere Vorsicht anwenden und dazu gehört, daß
>^W> man auf Spaziergängen ab und zu eine Fays echte
>^M Sobener Mineral»Pastille iin Munde zergehen läßt,
^ ^ - < das; man Fays echte Sodrner braucht, wenn man sich
W ^ 3 / nicht ganz behaglich iühlt und den Nusbruch emes
^ 3 ^ ) Katarrhs fürchtet, daß man vor allem jede vorhandene
c»!ft^^ Beschwerde der Respirationsorgane mit Fays echten
/^)WM Todener blhandelt. Teuer ist so eine Behandlung nicht,
> ^ ^ ^ denn die Schachtel lostet ja nur X I 2b, und

>N ist in allen Apotheken, Drogerien oder
W^> Mineralwasserhandlungen zu haben

(455) 2 - 1

Danksagung.

Die anläßlich des Ablebens meines
teuren Galten

Wilhelm Polak
Ingenieurs in Ncumarktl

zugclommemn Beileidsbezeigungen und das
ehrenvolle letzte Geleite sowie die weihe-
vollen Grabgesänge gereichten mir zum
wesentlichen Troste und spreche ich hiefür
allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
der löbl. Marktgememdevertretuna., der hoch-
würdigen Geistlichkeit, den erschienenen
Vereinen und deren Abordnungen sowie
den Sängern meinen innigsten und herz-
lichsten Danl aus. (I3W)

N e u m a r l t l , am 1. Apri l 1W^.

Paula Polat.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ^ f l f c ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
F r a n z - J o s e JT- '"̂ "̂»ftŜ '̂ §**••«»•« Mr. ». (ni8)

^LJctlealcaipitaJ. IS 120,000.000-— ^^?^?^ Î esei-vefOÄdL IC 63,000.000--
Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten.— Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 2. Apri l 1W8.
D><> ilütisrls» Nurle urrNelien Ncl, in llrun^üvälirüna. Die Noti<'rm,a lümüichrr Älüi-n mil, krr .,D,>>,,-!,'>, l<i>!^" n^N,!>, si<f> »v^ <^»ii^

V'elb N a r r

Allgemeine Staats-
schuld.

Eil'heitlichc »lsiOe:

^"'n l°nv,r, slfucllrsi, ,ronsi>
(Ala!N»v,) per Nu,jr , , «7 ?K «7 !>s>

. . . ° " ' u < Iü „n , . I» i i ) pss l,nsl>> u', ?l, 97 9s>
^/n ». W. Nulr» (Fcbr, Nus>.

. . , . p " l'asjr U9^U 9» 8«
' « ' < , ö, W, Nill 'cr ( N p i i l O ü . i
,« Vcr Näsle 99 75 9» 9k>

? ^ " .. ,00 , l . 4« ü,» . ! ? -
^ " " .. 10 n. . i!«, s.c,^.s,<.
^ . « »,. " KO f l . . .L«<s>"'<!«s>-l>0
^ ' " Psandbi. k 1L0 f l , b " / „ ^ l » « k ^ « i ! 5

Htllntöschuld d. i. Reichs
" l e vertretenen König-

relche und Länder.
^ « r , «oldie»«? struersr,, «jjulb

" " f s r . ».si,,«, in llronenw. stfr.
. p / ' l ^° l ls 4"/. S7«s, W-

dsf " ^ " U , " ' N ' ° ^ - - 4"/., »7«0 9 » - .

" r , pcl «ns,e , , »,/,/>/„ »«.,0 8» 30

?!stnb»>,„.H,<,a,,schuld.
u»l>chi»ibungen.

^ " " " » - B o l , , . i, G,. sw.ersr„

'^.^°^«'°i)., <„ Silb»
«N l i . b ̂  ? - ^ . s.l///,,!!!« 9b 12,-95

^ " " "»dwin-Val». (biv.

» ° ° ! B a l i » ,» «,rons„wä!>r,

u»d liuoo Kronen , . 4"/„ N« 95 «? 95

ä°.n!°n.°«'̂ ''«''''"",r,'bnni,.n

«'iwnh.in , , „ „ l.M,l.'/."/.,
be.w ^ ' ° « l - . , , . ' ' . 4 e ? ' - 4 7 < , -

d e n « ^ ' .6/ b'/<"/,> . . . . 4 3 4 - 4 8 « -
« " Ealzh„ ln.Ti lo l Ü00 f l ,

- . ^ ^ - ^ - N>.l'b<>1!'5>'l><1

W?Id Wars

Vnm H!a»<l >Ul Zahlung llber»
nommene Eisenbahn'Pliorlliil»'

Pblign<i«nlN.
!i!M,m, Wssttm!,,,, l tm, ittük,

l(«', 200" u. 10.00U Kr, 4"/„ 97'05 8« Ub
«I,!al,l'!l, Balii i <!«0 u, «0«<> M ,

4 ab i0"/„ »18«kl17Sb
ltlilal'sO^Va!,!! 4«) u, ü000 M ,

4"/« 115 6« 11«'«»
ssrrdinlllldll-Nllrbbahn <km, ift«« 9« ib »9-l l ,

WNu Vm, 1!»<»< 97 >.!() 9« 9N
ssiaiiz Ioseph-swhn (tm 1«»4

(diu. 31.» L i l n . 4«/„ , , . 9? l!(> 9N-e«
, ^nlizilch, »aU Ludwig - Bahn
, ^div, L l . ) L i l l , . 4"/„ . . . 97 Ab !,«'25

U„ss. l,nl!z. Valin ltNO ! I , S. 5"/« 1U4 4« wl> 4l)
drt«o40<> ». k<w(> Nr, 8'/,"/n »7 4« ««-4«'

l^oraslbelner ^ahn <tm. ,«»4
ldiv, S l . ) Ci lb. 4"/n - - »? 0b 9« 0b

Staatsschuld der «ander
der ungarischen ilronc.

<"/„ mig. Volbrcnlc pr i «asjc , K l'7<i ni-9<!
» 4"/„ drllo prr M l inw 1«1 -?b 1 l I 9ü

^7« «nssar. Mrnle i» Nlonen-
wäyr, stsi. pcr «assr , , 9390 94-il»

- 4"/„ dcito pcr UKimu 9A 90 84 10
ü'/,"/n drtto prr Kasjr «»U(> «4 !0

> Unanr, Brämicn.«!,!. i l 100 N. 1», - '95 -
delto ^ l>0 sl 19! - !»b

Theif, Nrn,-Lu!r 4'V„ , . . . I4«'b« «52-50
4"/n »linnl. («rundsilL-Obliss, 9l>'95 94'9b
-i'Vn Iront. u, llav, Grdeüll, Ol'I, l»ü 75 «6 75

Ändere öffentliche
> Anlrhen.

Buün, LandeK-Aül. <b!v.) 4"/« »1-70 HL «b
Bosn, lilrrcss, (tisrnb. üand ls -

Vlolrh!'!! sb,v,'> 4'/ '"/„ . . 9« »0 99^0
b"/„ Tonau Rsss, «xlell«' 187« I0»'ül! - -
Wicnrr il<sll!hrs A»>. . , <"/„ 97-N0 9« «0

' VNto l!»«<> 4"» «7 60 9« l̂ 0
Vli^Irhen dci Etadl Wic» , . ! « l l>(i u>!i b<

nrlto ( 3 . ubrr <i>,) 1X74 1i!i A> 12li ll<>
dr!1o s1«'.»4̂  9b' 9»!-
dcül' ^Vas) v, I . 1«N« . 97'- ««'
dciio <^lrtlr.) v, I , 1W» 97- i ,« -
drlto ( I n v . V l ) v I,1!'»L >»!s,0 97S0

VöN!>dll» M l r l i r i , vfrlosb. 4"/„ 9? — »« —
Rli!si!chr Ctaal^anl. v. I , N»»«

I, 100 »!r. p. N, . . hn/^ 9L"?5 9» 20
dl'Uo pcr UKinil! . . ü"/„ !!« 7b 9» i!»

»>,!g, E<aa!«.Hypoll,c>lal-Hnl,
^ ^Ul i «"/„,21 401!i2 40

sirlb Warr

Bulss. V!aa<« - Eoldanlcihe
, w ? ». 10« Nr . . , 4>/,'V<> «e-«o «7 «)

Pfandbriefe usw.
Vc>brnlr,,alln.üs>,>, 5« I , v l .4 " / „ »5-90 9«>7<!
Bbhm, Hnpoinrlrnb. Verl. 4"/° 9» «b 99-«»
,>jr»!rn! Bot>, «rrd. V! . . bslcrr..

4 5 I vl>r! 4'/,"/« l01bl> l02b»
drilo «!.'< I . vr r l . , . . 4"/, 95-. 9 9 . .

«icd, I»l!..ö<!srr,. f.Vi>rl,.Unl.
11, öftsnü. «rl>, »a l , ̂ , 4"/n 9« 75 97.7h

La»t>l-el>, b, l<l!i>, Walizicü »nd
!.'l>buni. l>7>/, I . r'iltz. 4"/„ 947^ 95.75,

Mähr, HupiXlielsnli. vrr! <>V„ 9? Xb 9« «c>
N, üs!<-rr ^a»dse Ht,P,?I»st.'!"/< 9»-2b 9u-i>s>

dr l iu inl>, 2"/„ P r . vcr l , »'/,"/<> «9-. > . .
delio N,.Cch»It>!ch. t>c>I. »>/,"/« ß».».. 9 ^ . ^

. dr„° vrr! 4'V„ «»in 9».,«
Oslrrr, „ngar. Banl bU I a h «

vcrl, 4'V<> ö. W ««-bo 99.5«
drtio 4"/„ «r. - . . . , 9« bl>l z,N f^

Lparl.. ltrstc öst., « 0 I , vrrl, 4",^ 99-<,l, , ^ . ( , ^

ssisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Ösirrr. Nordwlstb, 20« sl. V . . ,«»- - , o 4 _
L laalel'ahn ! 00 Fr 4«0 - 4«4-—
Elidlial»! i> 3"/„ Iünnr r I u l l

l>00 ssr, lpsr L t . ) . . . 297 ' - 289
Nlidlialin b b"/„ :00 sl, L . 0. W, ,21-40 122-40

Diverse Lose.
perzln^Iicht sosl.

3"/n Vobenlrcdili'oic lkm. 1««0 273- 279-
dciiv <tm, >«W 2««-b0 2?b b«

5<Vn Tmiail Nel,lil,-i,'o!r 100 ft,! 2b7-2b 2eu-25
Lrrb. Pr«m. «ül.p. 100Fr.2<>/, , « , — ,o«.^

flnvtlzinollchl fose.

Vubap, Vasilila ,To,nl>au)b sl. 2l 10 2»-i<»
»rrdillulr ,00 <l 453-^ 4ß>.,.
ttlarv.^l'ss 40 sl, NM, . . . ,b i l - - ,6« ^
Osrm-r Ll'!c «^ s! U33-- 24«-^
PalsjvLuir -lOsl, « M , . , , I9U-- , U « . .
»>i'!r>, Nrfuz. ösl, l̂ i-s, v. l« f l , « - . ^ , . ^
»lulsü «r!'»z. >,!,«. <-It> . . l> sl. 2»>ü<> !,<,.s,„
^„duls-^ulr ,0 ! l «7.^ 7,.^
Ealm Ll'!r !0 II, KM. . , . 22b b« 2»b b0
Tiir l . lt, s<, «" ! Piam.-Obli«.

40« ssr. p<-r «ns!t> . . . - . ^ ^ .^
bello per Medio . . . ,««.— i«z,._

Geld Wnre

Wiener N°mm,-Lo<e v. I , !»74»s.«o— b i « -
Wrw, Slb. b, »"/n Präm,, Schuld

d, Vod?»lr.-«nst, «m, I»«» ? ? - - «2- -

Altien.
Vlan»porl'llnterne!,»nngNl.

Aussig T r p l M l «tilenb. b00 sl. «4bv — «««>--
Blihmüche Norddal», 1bN f l , , 89K-— »9« —
V>,sch<iel,rnder l^ül, l>00 sl, « V i , »0«0 - N«7b'^

d<-«o l>>l l ! 200 sl. per UK,!>i41-— 147'—
Do»an - ?amp!!cl,ifsal!l!« - Mes,,>

1,. l , l priv.. 500 sl N M , 10»0>— K!»»-
I», f Vl>t,ei,balt>er <t, B. "i«0Kr, 564»^ bn«
sserdiimüde-Norbt,. lOOo sl « M . b«00-- bU2«'-
Nalcha» - Odrrbrrger Eisrnbahn

20<» I I , S 364'!'» »SS —
Lemb,-ll^ern - Iasiy Eisenbahn-

Weselllclmsl, 200I I . K. , , b ? 0 ' - b?»-b«
i.'Ioub, ös!., l r ies i , 500 !!., K M , 420-— 422 —
it^sierr ^urdwesüml», 200 i l , L, 4»3 4l,b'—

bellc, (>>!. 1!, 200II L . p U,l. 42«-- 42«'
Prnn Diirer^üsnft K'Osl.nbssst. 21«- 2i«'2b
Llaaieeiienl', ^00 sl, S, per Ult. ««» »!0 K«4-«0
3i!dl,al»> '̂00 !!, Li l l 'er per Ult , 14»'b« ,44'5<>
Enbnorddenisllie lljerbindungsb,

200f I ,«M 4«2'K0 404 b»
Tra»«porl Ves,, inlern., N.-V,

2(«) Kr — — - '
Un„ar, Westbahn (Ma»b-«raz)

20« sl. 3 40«'b0 40«,'^
Wr, i/olalb .«lt ienGe!, 2N0 sl, « ! 0 ^ «4«' -

Vanlen.
Anylu.Öftrrr, Banl, luv sl. . «98'«» ««8i!
Vai,luerein, Wiener vrr Kasse —-— —-—

bello per Ultimo b4O'9b b4l'?ü
Bodenlr-Mnsl. ösl,, .100 Kr. , 10«?'— 1V«9-—
^en,r Bod. Krebbl, Ks« . ««1 fl, b40— bkv'-
«rebituüftali siis Handel und

bewerbe, l<«> II,, per Nasse! —'— - ' -
det'o per UNimo «4«'7b 04l»'7b

Nredübaol. unss. all»., 20« sl, 75»' - ?s>4'-
Drpl'siieübaül, all«.. 200 sl, , 4bl»'— 4«2' ̂
^elumple - weselllchast. nieder-

»strrr., 400 Kr b»»-— b«?
(«irn- ». l»as,r»0erein, Wiener,

200 sl 4 5 7 - 4«0'-
Hdpullx-fendanl, üsi. LW N'r. l,"/„ »«9-— 291'
Ländi-ihanl, bstrrr.. 200 sl,, per

Kasse 436-7K 4»? ,
deilo per Ultimo 4»?'2b 4W'

„Werlür". Wechselstüli-VIltir,!-
«esellschas», 2,«> fl. . . , S14'- «>«-

ll̂ sierr -ünnnr, ilwül l4c«> Kr, 17L0-— <7>,0-

Geld war,

Unionbanl 200 sl b4b'— b4« —
Unio»l>anl, l'ühmilchr 100 f l . . 247— 84«'—
il<erlelir»l>llni. ally., 140 f l . . . »3» — »»4 —

Intullr!»'l lnterneh«mlgl».
Vai,Nf!sIIic!, , nils,, Kst,, 100 f l . NO'— <««-«>
B ' i l l r i »uhkül'rr«!) Oes, I00 f l . 7 lb '— 7 1 » -
!tile,chal>»verlehrs.«ns<al1, öft,,

10« sl »»4'bO »l»«bv
ltisenbahnw Leihst., erst«, lUUfl, z«?- «o»-—
..«tlbrmühl", Papierf. u. V - « ,

1<X> sl «04-— Lob —
........ . „ ^ ., .. . ,. ^ . , ^ 4 , , . ^

— b9b«>
' b0 224 —

,^>! >>dh. l l .
9?«— 9 « 0 -

Liesü '!. , , 247— W»-—
Wui ,wu»u j , , o>I. ulpnil 100 sl. «93'40 «»4'b0
,,Polt>! Hü l le" , TiegelguhstllhI-

ss..«. O. 20« <I 4K«'«> 470 —
PranerEi ien-Inbuftrie-Vesellsch.

200 II »7»4-—«7»4-—
Nimn- Miiranli - Salgo-larjllner

Eüenw 100 sl bb» 50 « 0 «>
3alnc>-2ari, Nleiniolilen INC fl.! bS»'— 072 —
,,Nch>üll!mühl", Papiers,,200sl. 3«2'— 8l0-—
..Schodmra". « , » , f. Petrol-

Ii,»>„?!s!,, 5>!X, Kl^ , , . 4b0'— 4«0-—
' „ , « . « . 4»4 ' - 4»? —
" sl. . »71-— »?«-—

, , ^ ^ ' )l00 ffr.
per Xaüe - ' - —'—

denn per Ultimo . , . 409— 4l1 —
,,.,^.-„„. ,«„- -s.^,. ,ov fl, . 5«,-^ 5 « - ^

'!, 10« sl. , , <4s'— 14i! —
>!!-ls,'«tl,.G,!. ?lb— ?»»'-

Devisen.
>urje pichten und Scheck».

Amsterdam <»«-«> 19»'7b
Drxtlche Vanlpläh, . . . , ,17-e< 117»?'
^'alienilche «anlvlütze . . , »b«> »ü 7ü
^'I'nf'i',! «4« l»?' 24« 37'

9b K« »b-77^
Lb« 75 251 50

' »5 42» 9b bb

Valuten.
. 11-34 1 , »7

19 0« 19 1,
. 2« 4« »3 b4

,chibll»l!,l!!l'!! , , 11? K2» <17'«l!'
«anlüolen , , . 9b 70 »5 90

I ,, L -b i " 2 ' b ^

'»»> K< I,,,.,,, iMuiMlbrielen, l>ri»riltt<«n, Aktien, I « • • *̂ « lWJslaiW^K* I Privat-Depot» (Saf<-ÜfWOHit») I
UMn«ir.,»rVl« !nnndVnlnk.. | B a n k - VLlZ.dL T7^"e c l x s l e I g- e SCH&f t I I « n t . r . l f . n . m T . r . c h l u . . 4 « P a r t . !

• ^ | Varzln»BBp y.n BTBinl.,Bn iml^t.-Korrent und «us Blr.-ICt., ' |


